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ALT & JUNG

Tausend
Möglichkeiten
Was wird nicht alles gemacht,
um jünger auszusehen. Eine
Fachärztin für Plastische und
Ästhetische Chirurgie rät: Schä-
len Sie sich aus Ihrer Winter-
haut. Der ständige Wechsel von
kalter Luft draussen und trocke-
ner Heizungsluft im Haus
strapaziert unsere Haut, die
austrocknet. Falten, Poren und
Unreinheiten bilden sich, der
Teint erscheint blass. Und dazu
kommt noch der Alterungs-
prozess, der Elastizität und
Spannkraft verschwinden lässt.
Gegen solchen Unbill hat die
Chirurgin die passenden Mittel
bereit: Peeling oder ästhetische
Lasertherapie, dauerhafte Haar-
entfernung und Faltenunter-
spritzungen, welche für immer
jung machen. Im Repertoire hat
sie auch Tattoo-Entfernungen.
Da geht es allerdings nicht um
Jugenderhalt, sondern um
Jugendsünden. (Kn.)

FEIERN & FASNACHT

Zur Fasnacht
als Bademeister
Die Erinnerungen an den hei-
mischen Karneval mit eingefro-
renem Bier sind noch sehr deut-
lich. Zum Glück hatten irgend-
wann die Bäcker ein Einsehen,
und wir konnten uns an ihren
Berlinern die Hände wärmen.
Das eröffnet für die Fasnacht in
diesem Jahr ganz neue Perspek-
tiven. Endlich muss die Prinzes-
sin nicht mehr lange, kratzende
Strumpfhosen anziehen, und
der Cowboy kann sich von wär-
menden Handschuhen befreien.
Das Spielchen kann man weit
treiben. Wie wäre es zum Bei-
spiel mal, als Bikinischönheit zu
gehen oder aber als Bademeis-
ter? Auch Ballerina wäre mög-
lich, mit hauchdünnen Seiden-
strümpfchen und Schühchen.
Das ist zwar nicht das Original-
Fasnachtsgefühl, aber wenn das
Wetter närrisch wird, werden
wir es erst recht. (vhe)

ZITAT

Es ist nicht meine
Stimme, die an Amy
Winehouse erinnert.
Vielmehr ist es meine
Art zu singen, die
aber nicht nur ich so
praktiziere.

Ira May
Sängerin (siehe Zoom 18)
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Mäuschen spielen im Nationalratssaal: Die Protokollanten der Eidgenössischen Räte verfolgen in Bern jedes gesprochene Wort und schreiben es auf.

Zweitjob
Dichtende
Protokollanten
Christoph Badertscher, The-
rese Bichsel, Isabel Flükiger,
Charles Lombard, Isabel Morf
und Vera Schindler-Wunder-
lich schreiben nicht nur Rats-
protokolle, sondern auch Ge-
dichte, Erzählungen, Romane,
Krimis, Hörspiele oder Schau-
spiele. Protokollant Alejandro
Hagen ist in der Programm-
kommission der Solothurner
Literaturtage, die Autoren
Lucas Moreno und Jürgen
Theobaldy waren Protokoll-
verfasser beim Bund. (gu)Bilder: Michael Guggenheimer

Isabel Morf in ihrem Zürcher Arbeitszimmer (links), Vera Schindler-Wunderlich im «Arbeits»-Café in Basel.

Wir werden überall
eingesetzt – ob es um
Steuern geht, Tunnel,

Panzer oder den
Schweizer Wald.

Vera Schindler-Wunderlich
Protokollantin, Lyrikerin

Dichter ganz nah dran
Von Gedichtbänden und Romanen alleine lässt es sich nicht leben: Die beiden Autorinnen Vera Schindler-Wunderlich
und Isabel Morf schreiben Lyrik und Prosa. Und in Bern protokollieren sie die Sitzungen der eidgenössischen Räte.
MICHAEL GUGGENHEIMER

Von ihrem Arbeitsplatz in einem
Café sieht Vera Schindler-Wun-
derlich die Basler Leonhards-
kirche und das ehemalige Ge-
fängnis Lohnhof. Hier schreibt
und überarbeitet sie mehrmals
in der Woche ihre Texte, ihre Ge-
dichte, aber auch die Protokolle.
Die Lyrikerin Vera Schindler-
Wunderlich, eine der dies-
jährigen Preisträgerinnen des
Schweizer Literaturpreises, ar-
beitet im Bundeshaus in Bern als
Lektorin und Protokollführerin.

Krimis hier, Protokolle da

Isabel Morf kann das Bus-
depot Zürich-Hardau und den
Schlachthof der Stadt von ihrem
Balkon aus sehen. Im Wohn-/
Esszimmer unter dem Schräg-
dach schreibt sie an ihrem per-
sönlichen Laptop Krimis und an
einem bundeseigenen Protokolle
für das «Amtliche Bulletin der
Bundesversammlung». Dem-
nächst erscheint im Gmeiner-
Verlag ihr vierter Krimi, Proto-
kollführerin ist sie seit 15 Jahren.

27 Protokollschreiber verfol-
gen die Debatten in den beiden
eidgenössischen Räten sowie in
den Parlamentskommissionen,
20 Deutsch- und 7 Französisch-
sprechende. Sechs von ihnen
sind literarisch tätig (siehe Kas-
ten). Als sich Vera Schindler-
Wunderlich im Herbst 2005 nach
einer neuen Arbeit umsieht, hört
sie, dass Schriftsteller Jürgen
Theobaldy im Parlament in Teil-
zeit als Protokollschreiber tätig
ist. Daraufhin bewirbt auch sie
sich beim Bund um eine ähnli-
che Stelle.

«Ich wollte nicht wieder bei
einem Verlag als Lektorin arbei-
ten, sondern auf einer Sprach-
ebene, die meine Arbeit als Lyri-
kerin nicht konkurrenziert, son-
dern eine Spannung dazu er-
zeugt», sagt sie. Im Internet kann
zwar jeder die Protokolle von
National- und Ständerat schon
kurz nach den Sitzungen lesen,

aber die Protokollanten kennt
kaum einer.

Nur ein Mitarbeiter des «Amt-
lichen Bulletins der Bundesver-
sammlung» ist während der Sit-
zungen im Nationalratssaal zu
sehen. Die Protokollanten verfol-
gen das Gesagte an Bildschir-
men. Der Mitarbeiter im Saal,
genannt Cutter, hat die Aufgabe,
den Redefluss der Parlamenta-
rier in Stücke von etwa drei
Minuten Dauer elektronisch zu
zerschneiden. Diese Abschnitte
leitet er den Protokollanten wei-
ter. Vera Schindler-Wunderlich
und Isabel Morf sitzen im Bun-
deshaus an ihren Notebooks, die
die Debatten zeitverschoben
akustisch speichern. Sie verar-
beiten Teilstücke der Debatte auf
ihrem Bildschirm, während an-
dere Protokollanten an anderen
Textstücken arbeiten.

Anders in den Sitzungen der
Kommissionen: Hier folgen zwei
Protokollführer der gesamten
Beratung, je einer verfolgt die
Voten in deutscher, ein anderer
die in französischer Sprache. Bis
zu 25 Teilnehmer können einer
Kommission des Nationalrats
angehören, bei denen des Stän-
derats sind es etwa 13.

Während ihr Notebook die
Kommissionsberatungen akus-
tisch aufzeichnet, verfasst Vera
Schindler-Wunderlich bereits
erste Protokolltexte am Bild-
schirm. Öfter aber lektoriert sie
Nationalrats- und Ständerats-
protokolle zu Hause, nicht selten
morgens im Café mit Aussicht
auf die Basler Altstadt. «Wir wer-
den bei allen Sachgeschäften
eingesetzt – ob es nun um Steu-

ern geht, Tunnel, Panzer, Abgase,
um das Budget, den Schweizer
Wald oder um internationale
Vereinbarungen», erzählt Vera
Schindler-Wunderlich.

Und Isabel Morf ergänzt: «Ich
habe mich in den 15 Jahren, in
denen ich diese Arbeit mache,
spezialisiert. Immer wieder pro-
tokolliere ich Sitzungen der

Staatspolitischen Kommission,
folge Verhandlungen in den Be-
reichen Verkehr und Fernmelde-
wesen. Aber grundsätzlich ver-
folgen wir Sitzungen zu allen
Themen, die im Parlament be-
handelt werden.»

Isabel Morf und Vera Schind-
ler-Wunderlich müssen immer
sehr genau zuhören. «Es gibt
Parlamentarier, die ihre Reden
zu Hause vorbereiten, sie ab-
lesen», erzählt Vera Schindler-
Wunderlich. «Andere sprechen
frei, was manchmal die Arbeit
etwas erschwert. Beim Schrei-
ben und Lektorieren müssen wir
grammatikalische Fehler zu-
rechtrücken, manchmal gehen
Sätze beim nochmaligen Zuhö-
ren nicht wirklich auf. Dann
müssen wir sie etwas umformu-
lieren. Die Mitglieder der beiden
Räte können aber recht rasch
schon eine erste Version des Pro-
tokolls im Netz lesen und auf
Papier Korrekturen einreichen.»

Vera Schindler-Wunderlich ist
eine aufmerksame Sammlerin
von Wortkreationen und Formu-
lierungen. Während eines Ge-
sprächs notiert sie sich Worte
oder eine Wendung ihres Gegen-
übers. In den Sitzungen des Par-

laments sind ihr schon viele, sehr
viele Formulierungen aufgefal-
len, die sie auch in ihren Gedich-
ten verarbeitet hat. «Wir sind alle
dem Dienstgeheimnis unter-
stellt», sagt sie. «Dennoch kann
im Parlament Gesagtes ein Ge-
dicht auslösen, kann ein Begriff
aus der Politik in einem Gedicht
Verwendung finden.»

Inspiration von den Politikern

An ihrem früheren Arbeitsort,
der Erziehungsdirektion des
Kantons Bern, hat sie schon Ge-
dichte komponiert, die aus Vo-
kabeln der Verwaltungssprache
entstanden sind. «Dies ist ein
Abstandszimmer im Freien» lau-
tet der Titel ihres prämierten
Gedichtbands. Das Wort «Ab-
standszimmer» hat sie bei einem
Jahresausflug der Protokoll-
schreiber im Regierungsgebäude
in St. Gallen entdeckt. Dort heisst
ein Pausenraum des Grossen
Rats wirklich Abstandszimmer.

Michael Guggenheimer moderiert
die Preisträger des diesjährigen
Schweizer Literaturpreises Vera
Schindler-Wunderlich und Urs Alle-
mann morgen, 27.2., 19 Uhr, Raum
für Literatur, Hauptpost St. Gallen.
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